
Bei den vier Fonds handelt es sich
um den Außengrenzenfonds, den
Europäischen Rückkehrfonds,

den Europäischen Fonds für die Inte-
gration von Drittstaatsangehörigen
(Integrationsfonds) und den Europäi-
schen Flüchtlingsfonds. 

Das generelle Programm soll einen
Beitrag zum schrittweisen Aufbau ei-
nes Raums der Freiheit, der Sicherheit
und des Rechts leisten und insbesonde-
re dazu beitragen, dass alle Mitglied-
staaten einen gerechten Teil der Ver-
antwortung, einschließlich der finanzi-
ellen Lasten übernehmen, die sich aus
der Einführung eines integrierten
Grenzschutzes an den EU-Außengren-
zen und gemeinsamen asyl- und ein-
wanderungspolitischen Maßnahmen er-
geben. 

Organisiert wurde die Veranstaltung
vom Referat I/7/a (EU-Finanzierungs-
instrumente) in Zusammenarbeit mit
den Referaten II/3/d (Europäischer
Außengrenzen- und Rückkehrfonds)
und III/5/b (Integration, Europäischer
Flüchtlings- und Integrationsfonds)
und der Abteilung I/3 (Budget und
Controlling). 

Mag. René Delevigné, Leiter des
Referats I/7/a, informierte über die Ar-

beitsweise der vier Fonds und die Ab-
wicklungsstruktur im BMI. Im Unter-
schied zu anderen EU-Finanzierungs-
programmen erfolgt bei diesen Fonds
die Verwaltung der Mittel durch die
Mitgliedstaaten selbst. Jeder Mitglied-
staat erhält jährlich aus den einzelnen
Fonds nach spezifischen Kriterien (z.
B. im Flüchtlingsfonds nach den Asyl-
antragszahlen und den Asylzuerken-
nungszahlen der jeweils letzten drei
Jahre) einen Betrag zugewiesen, den
der Mitgliedstaat dann für konkrete
Projekte einsetzen kann. Projekte kön-
nen bis 50 Prozent durch EU-Mittel fi-
nanziert werden, in besonderen Fällen
bis zu 75 Prozent.

Die Verwaltung der Fonds wird in
Österreich durch das BMI wahrgenom-
men, wobei die EU-Vorschriften die
Aufteilung der Abwicklungsaufgaben
auf drei voneinander getrennte Stellen
vorschreiben:
• Die „zuständige Behörde“ als zentra-
le Abwicklungsstelle ist insbesondere
für die Programmerstellung, die Pro-
jektaufrufe und -auswahl, die Projekt-
überwachung und -abrechnungen ver-
antwortlich. Diese Aufgaben werden
für den Außengrenzenfonds und den

Rückkehrfonds vom Referat II/3/d und
für den Integrationsfonds und den
Flüchtlingsfonds vom Referat III/5/b
übernommen. Die beiden Referate wer-
den in ihrer Tätigkeit durch den Öster-
reichischen Integrationsfonds unter-
stützt. 
• Die „Prüfbehörde“ ist insbesondere
für die stichprobenartige Prüfung der
Projekte sowie die Prüfung der inter-
nen Verfahrensablaufe verantwortlich.
Diese Aufgaben werden von der „Prüf-
stelle EU-Fonds“ in der Sektion IV
wahrgenommen. 
• Die „Bescheinigungsbehörde“ be-
scheinigt insbesondere die Korrektheit
der an die EU-Kommission übermittel-
ten Ausgabenerklärungen und der zu
Grunde liegenden Verwaltungsabläufe.
Das Referat I/7/a hat neben den Aufga-
ben der Bescheinigungsbehörde auch
eine allgemeine Koordinierungsfunkti-
on zu den vier Fonds.

Ziele und Fondsmittel. Mag. Marlis
Limberger, stellvertretende Leiterin
des Referats I/7/a, informierte über die
Ziele und Schwerpunkte der einzelnen
Fonds und gab eine Übersicht über die
für jeden Fonds zur Verfügung stehen-
den EU-Mittel: 
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Informationsveranstaltung im Bundesministerium für Inneres über die EU-Fonds: Gerhard Sulz, Gerhard Zeller, René Delvigné,
Marlis Limberger, Beate Wolf, Michaela Löff.

Die EU-Fonds im BMI
Bei einer Veranstaltung am 25. Jänner 2008 im BMI informierten Experten über die vier 2007 auf 
EU-Ebene beschlossen Fonds des Programms „Solidarität und Steuerung der Migrationsströme“.



• Der Außengrenzenfonds, eingerichtet
für den Zeitraum 2007 bis 2013, ist mit
insgesamt 1.820 Millionen Euro do-
tiert. Finanziert werden daraus Maß-
nahmen zur effizienten Organisation
der Kontroll- und Überwachungsaufga-
ben an den Außengrenzen, der Visum-
erteilung und der Bekämpfung der ille-
galen Einwanderung.
• Der Europäische Rückkehrfonds, ein-
gerichtet für den Zeitraum 2008 bis
2013, ist mit insgesamt 676 Millionen
Euro dotiert. Ziel des Fonds ist die
Verbesserung des Rückkehrmanage-
ments auf Grundlage des Konzepts des
Integrierten Rückkehrmanagements.
• Der Europäische Fonds für die Inte-
gration von Drittstaatsangehörigen,
eingerichtet für den Zeitraum 2007 bis
2013, ist mit insgesamt 825 Millionen
Euro dotiert. Er bezweckt die Unter-
stützung von Maßnahmen zur Erleich-
terung der Integration von Drittstaats-
angehörigen in die europäischen Ge-
sellschaften. 
• Der Europäische Flüchtlingsfonds,
eingerichtet für den Zeitraum 2008 bis
2013, ist mit insgesamt 628 Millionen
Euro dotiert. Er dient der Unterstüt-
zung der Staaten bei der Aufnahme
von Flüchtlingen und den Folgen die-
ser Aufnahme. 

Marlis Limberger hob hervor, dass
zwar der Außengrenzenfonds mit ins-
gesamt 1,8 Milliarden Euro der höchst-
dotierte der vier Fonds ist, Österreich
auf Grund der Verteilungskriterien der-
zeit jedoch aus dem Flüchtlingsfonds
die höchsten Beträge erhält (4,6 Millio-
nen Euro für das Jahr 2008). Aus allen
vier Fonds erhält Österreich für 2008
rund 9,2 Millionen Euro. 

Österreichische Planungen. Mag.
Beate Wolf, Leiterin des Referats
II/3/d, berichtete über die österreichi-
schen Planungen und Schwerpunkte
für den Außengrenzenfonds und den
Rückkehrfonds. Im Rahmen des Außen-
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Teilnehmer an der Veranstaltung im
BMI über die vier neuen EU-Fonds. 
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grenzenfonds sind nur Projekte des
BMI und des Bundesministeriums für
europäische und internationale Angele-
genheiten vorgesehen. Im Jahrespro-
gramm 2007 sind unter anderem die
Anschaffung von neuen Passlesegerä-
ten für den Flughafen Wien-Schwechat
und die Aufrüstung von österreichi-
schen Botschaften und Konsulaten im
Zusammenhang mit dem Visa-Mana-
gement geplant. Später sollen unter an-
derem technische Ausrüstung für ge-
meinsame Einsätze mit der Grenz-
schutzagentur Frontex sowie Soft- und
Hardware für das Schengeninformati-
onssystem  (SIS) und das Visainforma-
tionssystem (VIS) angeschafft werden;
die Videoüberwachung am Flughafen
Wien soll ausgebaut werden. 

Für den Rückkehrfonds wird das
Mehrjahresprogramm derzeit erstellt.
Geplant sind z. B. Rückkehrberatungs-
projekte, Maßnahmen der erzwunge-
nen Rückkehr oder der Ausbau der Zu-
sammenarbeit mit anderen Mitglied-
staaten im Rückkehrmanagement. Die
Fachabteilungen des BMI können sich
mit Projektideen zu den beiden Fonds
jederzeit an das Referat II/3/d wenden.

Mag. Michaela Löff, stellvertreten-
de Leiterin des Referats III/5/b, stellte
die österreichischen Schwerpunkte und
Planungen zum Integrationsfonds und
zum Flüchtlingsfonds vor. Durch den
Integrationsfonds können z. B. Projek-
te gefördert werden, die sich mit der
Vermittlung der deutschen Sprache,
der Einbindung der Gemeinden und
Vereine in den Integrationsprozess
oder der Förderung des interkulturellen
Dialogs beschäftigen. Das Jahrespro-
gramm 2007 konzentriert sich vor al-
lem auf Maßnahmen zur Vernetzung
der Akteure, zum Austausch von Best
Practice und zum Aufbau interkulturel-
ler Kompetenz. 

Das Mehrjahresprogramm zum
Flüchtlingsfonds wird derzeit erstellt.
Als mögliche Inhalte ergeben sich aus
den Vorgaben der EU, z. B. die Ver-
besserung der Aufnahmebedingungen
für Asylwerber oder die Bewertung
und Verbesserung der Asylverfahren.

Budgetäre Fragen. Gerhard Zeller,
Leiter der Abteilung I/3 (Budget und
Controlling), gab Aufschluss über die
Verbuchung der EU-Mittel und die
budgetäre Abwicklung der Projekte,
insbesondere der internen Projekte des
Bundesministeriums für Inneres.

Marlis Limberger/René Delevigné

ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 3-4/08

DI. RICHARD ANZBÖCK
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILINGENIEUR FÜR SCHIFFSTECHNIK

ALLGEMEIN BEEIDETER UND GERICHTLICH ZERTIFIZIERTER SACHVERSTÄNDIGER 

FÜR WASSERFAHRZEUGE UND SCHIFFBAU

1190 WIEN, GUGITZGASSE 8/29   TEL.: 01/320 88 93

MESSBRIEFE TECHNISCHE BERATUNG


